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Antwort 
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Lisa Paus, weiterer Abgeordneter und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
– Drucksache 19/3458 – 

Bilanz der Bankenrettung in Deutschland  

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r  

Die Finanzmarktkrise in Deutschland hat umfangreiche Rettungsmaßnahmen 
für Banken nötig gemacht. Neben den stark betroffenen öffentlichen Landes-
banken mussten auch viele private Institute gestützt werden, zunächst ad hoc 
wie die IKB (Deutsche Industriebank), ab Oktober 2008 dann über den Finanz-
marktstabilisierungsfonds, der über einen Handlungsrahmen von insgesamt 
480 Mrd. Euro verfügte und die Rettungsmaßnahmen institutionalisierte.  

Einige der Rettungsmaßnahmen sind inzwischen zurückgeführt worden, wie 
z. B. die staatlichen Garantien. Manche der Kapitalmaßnahmen oder die Bad 
Banks bestehen aber bis heute weiter. Wie viel öffentliche und private Geldge-
ber die Stützungsmaßnahmen gekostet haben, ist bis heute nicht klar beziffert. 
Bei einigen der geretteten Institute kann man mit den heute öffentlich verfügba-
ren Informationen eine mehr oder weniger genaue Zahl nennen, bei anderen 
kann es sich auch aufgrund der noch ausstehenden Maßnahmen nur um eine 
Zwischenbilanz handeln.  

1. Wann wurden seit 2006 nach Kenntnis der Bundesregierung welche staatli-
chen Hilfen jeweils an die Aareal Bank AG, die Commerzbank AG, Coreal-
credit Bank AG, die Düsseldorfer Hypothekenbank AG, die Hypo Real Es-
tate Holding GmbH (HRE), die IKB Deutsche Industriebank, die Volkswa-
gen Bank GmbH und die SdB-Sicherungseinrichtungsgesellschaft deutscher 
Banken mbH geleistet?  

a) Von welcher staatlichen Stelle wurde die Hilfe jeweils geleistet?  

b) Zu welchen Konditionen wurden die Hilfen jeweils geleistet?  

c) In welcher Höhe wurden die Hilfen jeweils geleistet?  

d) Mit welcher Intention wurden die Hilfen geleistet? 

Die Fragen 1 bis 1d werden anhand der nachfolgenden Tabelle beantwortet. 
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Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum  
der Hilfe 

Hilfe-
geber 

Konditionen Höhe Intention 

Aareal Bank Garantie 13.03.2009  FMS Die Bereitstellungsprovision be-
trug 0,1 % p. a.; Für die Über-
nahme der Garantie mit Laufzei-
ten ≤ 1 Jahr betrug die Garantie-
provision 0,5 % p. a. und bei 
Laufzeiten > 1 Jahr 0,948 % p. a.  

Der Garantierahmenvertrag und 
das maximal genutzte Volumen 
des Garantierahmens beliefen 
sich auf 4,0 Mrd. EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung1 

Aareal Bank Stille Ein-
lage  

13.03.2009  FMS Diese Stille Einlage war, sofern 
das Institut keinen Bilanzverlust 
nach HGB verbuchte, mit einem 
Zinssatz von 9 % p. a. zu verzin-
sen. Hinzu kamen +0,01 % p. a. 
pro 213.775,80 EUR Dividende. 

525 Mio. EUR Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Commerz-
bank AG 

Garantie  30.12.2008 FMS Die Bereitstellungsprovision be-
trug 0,1 % p. a. Für die Über-
nahme der Garantie mit Laufzei-
ten ≤ 1 Jahr betrug die Garantie-
provision 0,5 % p. a. und bei 
Laufzeiten > 1 Jahr 0,948 % p. a. 

Es wurde ein Garantierahmen 
in Höhe von 15,0 Mrd. EUR 
zur Verfügung gestellt. Der Ga-
rantierahmen lief am 
31.12.2012 vertragsgemäß aus. 
Das maximal genutzte Volu-
men des Garantierahmens be-
lief sich auf 5,0 Mrd. EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Commerz-
bank AG 

Stille Ein-
lagen 

19.12.2008 
und 
14.05.2009 

FMS Die Stillen Einlagen waren, sofern 
das Institut keinen HGB-Bilanz-
verlust verbuchte, mit einem Zins-
satz von 9 % p. a. zu verzinsen. 
Hinzu kamen 0,01 % p. a. pro 
4,4 Mio. EUR ausgeschütteter Di-
vidende für die im Jahr 2008 ge-
währte Stille Einlage und 0,01 % 
p. a. pro 5.906.764 EUR ausge-
schütteter Dividende für die im 
Jahr 2009 gewährte Stille Einlage. 

Das Gesamtvolumen betrug 
16,43 Mrd. EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Commerz-
bank AG 

Aktienbe-
teiligung 

04.06.2009 FMS Die Aktien aus der Kapitalerhö-
hung wurden zu einem Preis von 
6 EUR pro Stück gezeichnet. 

Die Aktienbeteiligung betrug 
ursprünglich 25 % zzgl. einer 
Aktie (entsprach 295,3 Mio. 
Aktien; 1,77 Mrd. EUR). 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Corealcredit 
Bank  

Garantie 15.09.2009 FMS Die Bereitstellungsprovision be-
trug 0,1 % p. a. Für die Über-
nahme der Garantie mit Laufzei-
ten ≤ 1 Jahr betrug die Garantie-
provision 0,5 % p. a. und bei 
Laufzeiten > 1 Jahr 0,948 % p. a. 
Der FMS erhielt eine Rückgaran-
tie durch den damaligen Coreal-
credit-Eigentümer Loan Star.  

Es wurde ein Garantierahmen 
in Höhe von 0,5 Mrd. EUR zu 
Verfügung gestellt. Der Garan-
tierahmen lief per 11.03.2011 
aus. Das maximal genutzte Vo-
lumen des Garantierahmens be-
lief sich auf 0,5 Mrd. EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Düsseldorfer 
Hypotheken-
bank 

Garantie 12.03.2009 FMS Die Bereitstellungsprovision be-
trug 0,1 % p. a. Für die Über-
nahme der Garantie mit Laufzei-
ten ≤ 1 Jahr betrug die Garantie-
provision 0,5 % p. a. und bei 
Laufzeiten > 1 Jahr 0,948 % p. a. 

Der Düsseldorfer Hypotheken-
bank wurden zwei Garantierah-
men mit einem Volumen von 
jeweils 1,25 Mrd. EUR ge-
währt. Der Garantierahmen lief 
am 13.12.2013 aus. Der maxi-
mal genutzte Garantierahmen 
belief sich auf 2,5 Mrd. EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

                                                      
1 Der Finanzmarktstabilisierungsfonds (FMS) wurde Ende des Jahres 2008 auf Basis des vom Deutschen Bundestag verabschiedeten Fi-

nanzmarktstabilisierungsgesetzes als Reaktion auf die akute Finanzmarktkrise und deren Marktverwerfungen eingerichtet. Gemäß § 2 
Absatz 1 FMStFG dient der Fonds der Stabilisierung des Finanzmarktes, der Überwindung von Liquiditätsengpässen und der Schaffung 
von Rahmenbedingungen für eine Stärkung der Eigenkapitalbasis für Unternehmen des Finanzsektors. Sämtliche vom FMS gewährten 
Maßnahmen wurden den gesetzlichen Vorgaben und der Intention des Gesetzgebers entsprechend gewährt. Ein eventueller Fehlbetrag 
wird gemäß § 13 FMStFG zwischen Bund und Ländern aufgeteilt. Die Bundesregierung hat dem Bundestagsgremium gemäß § 10a 
FMStFG regelmäßig über alle gewährten Stabilisierungsmaßnahmen Bericht erstattet. 



Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode – 3 – Drucksache 19/4243 

Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum  
der Hilfe 

Hilfe-
geber 

Konditionen Höhe Intention 

Hypo Real 
Estate 

Garantie 30.09.2008 Bund Die Kosten beliefen sich auf den 
Spitzenrefinanzierungssatz der 
Deutschen Bundesbank zzgl. 
2,5 %. 

Der Garantierahmen betrug 
35 Mrd. EUR. 

Die Maßnahme 
diente der Absi-
cherung einer 
Sonderliquidi-
tätslinie der 
Deutschen Bun-
desbank und der 
Absicherung der 
Refinanzierung 
der HRE durch 
ein Bankenkon-
sortium (siehe 
Antwort auf 
Frage 3). 

Hypo Real 
Estate 

Garantie 13.11.2009 bis 
28.09.2010 

FMS Die Bereitstellungsprovision be-
trug 0,1 % p. a. Die Garantiepro-
visionen waren über die jeweili-
gen Teilrahmen unterschiedlich 
und lagen zwischen 0,5 % p. a. 
und 2,5 % p. a.  

Der Garantierahmen betrug ins-
gesamt 128,5 Mrd. EUR. Das 
maximal genutzte Volumen be-
trug 124 Mrd. EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Hypo Real 
Estate (Toch-
tergesell-
schaft Deut-
sche Pfand-
briefbank) 

Stille Ein-
lage 

13.11.2009 FMS Die Stille Einlage an die 100%ige 
HRE-Tochter Deutsche Pfand-
briefbank AG war, sofern das 
Institut keinen HGB-Bilanzverlust 
verbuchte, mit einem Zinssatz von 
10 % p. a. zu verzinsen. 

Die Kapitalzuführung an die 
Deutsche Pfandbriefbank AG 
betrug 1 Mrd. EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Hypo Real 
Estate 

Kapitalbe-
teiligung 

28.03.2009 bis 
30.12.2011 

FMS  Insgesamt wurden dem HRE-
Konzern Kapitalhilfen in Höhe 
von 9,8 Mrd. EUR (inkl. der 
o.g. 1 Mrd. EUR Stille Einlage 
an die Deutsche Pfandbriefbank 
AG) gewährt. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Hypo Real 
Estate  

Errich-
tung 
FMS-
Wertma-
nagement 
(FMS-
WM) als 
Abwick-
lungsan-
stalt 

22.09.2010 FMS  Der FMS führte der FMS-WM 
2,08 Mrd. EUR an Kapital zu. 
Weitere 1,59 Mrd. EUR wurden 
von der HRE an die FMS-WM 
übertragen. Diese insgesamt 
3,67 Mrd. EUR Kapitalhilfen 
an die FMS-WM sind in den 
oben genannten 9,8 Mrd. EUR 
gesamter Kapitalhilfe an den 
HRE-Konzern enthalten. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

FMS-WM Verlust-
ausgleich-
verpflich-
tung 

17.12.2012 bis 
26.02.2013 

FMS  Im Rahmen der Verlustaus-
gleichsverpflichtung hat der 
FMS insgesamt 9,3 Mrd. EUR 
an die FMS-WM gezahlt. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 
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Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum  
der Hilfe 

Hilfe-
geber 

Konditionen Höhe Intention 

IKB Deut-
sche Indust-
riebank 

Garantie  08.01.2009 
und 
18.08.2009 

FMS Die Bereitstellungsprovision be-
trug 0,1 % p. a. Für den ersten Ga-
rantierahmen (5 Mrd. EUR) zahlte 
die IKB bei Laufzeiten ≤ 1 Jahr 
eine Garantieprovision in Höhe 
von 0,5 % p. a. und bei Laufzeiten 
> 1 Jahr von 1,031 % p. a. Für den 
zweiten Garantierahmen (7 Mrd. 
EUR) zahlte die IKB bei Laufzei-
ten ≤ 1 Jahr eine Garantieprovi-
sion in Höhe von 1,337 % p. a. 
und bei Laufzeiten > 1 Jahr von 
1,703 % p. a. 

Der IKB wurde insgesamt ein 
Garantierahmen i. H. v. 
12 Mrd. EUR gewährt. Das ma-
ximal genutzte Volumen des 
Garantierahmens belief sich auf 
10,0 Mrd. EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

Sicherungs-
einrichtungs-
gesellschaft 
deutscher 
Banken mbH 
(SdB) 

Garantie  03.02.2009 FMS Die Bereitstellungsprovision be-
trug 0,1 % p. a. Für die Über-
nahme der Garantie zahlte die 
SdB bei Laufzeiten ≤ 1 Jahr eine 
Garantieprovision in Höhe von 
0,5 % p. a. und bei Laufzeiten > 1 
Jahr von 0,948 % p. a. Die Garan-
tie erfolgte unter Gewährung einer 
Rückgarantie durch den Bundes-
verband deutscher Banken e. V. 
Einlagensicherungsfonds.  

Der SdB wurde ein Garantie-
rahmen in Höhe von 6,7 Mrd. 
EUR gewährt. Das maximal ge-
nutzte Volumen des Garantier-
ahmens belief sich auf 6,7 Mrd. 
EUR. 

Finanzmarktsta-
bilisierung (vgl. 
Fußnote 1) 

2. Welche Leistungen in welcher Höhe sind nach Kenntnis der Bundesregie-
rung von den in Frage 1 genannten Instituten jeweils wann an den Staat zu-
rückgeflossen?  

a) Welche Leistungen stehen noch aus?  

b) Welche Risiken bestehen noch?  

Die Fragen 2 bis 2b werden anhand der nachfolgenden Tabelle beantwortet.  

Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum der  
Rückflüsse 

Höhe der Rückflüsse Ausstehende 
Leistungen 

Risiken/Kommentar 

Aareal Bank Garantie 26.03.2012 Der Garantierahmen der Aareal 
Bank ist ausgelaufen. Der FMS 
wurde zu keinem Zeitpunkt aus 
einer Garantie in Anspruch ge-
nommen. 
70,7 Mio. EUR Garantieprovi-
sion wurden vereinnahmt. 

keine keine 

Aareal Bank Stille Ein-
lage 

30.10.2014 525 Mio. EUR Rückflüsse. Zu-
sätzlich wurden 196,6 Mio. 
EUR Zinserträge vereinnahmt. 

keine keine 

Commerzbank 
AG 

Garantie 31.12.2012 Der Garantierahmen der Com-
merzbank AG ist ausgelaufen. 
Der FMS wurde zu keinem Zeit-
punkt aus einer Garantie in An-
spruch genommen. 
151,3 Mio. EUR Garantieprovi-
sion wurden vereinnahmt. 

keine keine 

Commerzbank 
AG 

Stille Einla-
gen 

31.05.2013 13,146 Mrd. EUR Rückflüsse. 
Zusätzlich wurden insgesamt 
1.246 Mio. EUR aus Zinserträ-
gen/ Einmalzahlung verein-
nahmt. 

keine Die Stille Einlage der Commerzbank 
wurde in mehreren Tranchen in den 
Jahren 2011 bis 2013 vollständig zu-
rückgeführt. In diesem Rahmen wurden 
Teile der Stillen Einlage in Aktien ge-
wandelt. Es bestehen weiterhin Kursri-
siken aus der Aktienbeteiligung an der 
Commerzbank AG. 
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Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum der  
Rückflüsse 

Höhe der Rückflüsse Ausstehende 
Leistungen 

Risiken/Kommentar 

Commerzbank 
AG 

Aktienbetei-
ligung 

21.04.2016 Dividendenzahlung i. H. v. 
39.061.708,40 EUR an den 
FMS. 

5,054 Mrd. 
EUR (kumu-
lierter An-
schaffungs-
wert der Ak-
tien) 

Es bestehen weiterhin Kursrisiken aus 
der Aktienbeteiligung an der Commer-
zbank AG. 

Corealcredit 
Bank  

Garantie 11.03.2011 Der Garantierahmen der Coreal-
credit Bank AG ist ausgelaufen. 
Der FMS wurde zu keinem Zeit-
punkt aus einer Garantie in An-
spruch genommen. 
7,1 Mio. EUR Garantieprovision 
wurden vereinnahmt. 

keine keine 

Düsseldorfer 
Hypotheken-
bank 

Garantie 13.12.2012 Der Garantierahmen der Düssel-
dorfer Hypothekenbank ist aus-
gelaufen. Der FMS wurde zu 
keinem Zeitpunkt aus einer Ga-
rantie in Anspruch genommen. 
88,2 Mio. EUR Garantieprovi-
sion wurden vereinnahmt. 

keine keine 

Hypo Real Es-
tate 

Bundesga-
rantie 

31.12.2009 Ablösung durch FMS-Garantie 
in Höhe von 35 Mrd. EUR. 

keine keine 

Hypo Real Es-
tate 

Garantie 22.03.2011 Der Garantierahmen der Hypo 
Real Estate ist ausgelaufen. Der 
FMS wurde zu keinem Zeit-
punkt aus einer Garantie in An-
spruch genommen. 
820,0 Mio. EUR Garantieprovi-
sion wurden vereinnahmt. 

keine keine 

Hypo Real Es-
tate 

Stille Ein-
lage an 
100%iger 
HRE-Toch-
ter Deutsche 
Pfandbrief-
bank AG 

06.07.2015 1,0 Mrd. EUR Rückflüsse. 
Es wurden keine Zinserträge 
vereinnahmt, da im Beteili-
gungszeitraum kein Gewinn an-
gefallen ist. 

keine keine 

Hypo Real Es-
tate 

Kapitalbe-
teiligung 

Teilrückführung 
an FMS am 
08.04.2016 

1,188 Mrd. EUR 7,6 Mrd. 
EUR 

Weitere Rückzahlungen aus der Hypo 
Real Estate an den FMS sind unsicher 
und hängen im Wesentlichen von der 
weiteren Entwicklung der gegen die 
Hypo Real Estate laufenden Klagever-
fahren ab. Daneben besteht eine Ver-
lustausgleichsverpflichtung gegenüber 
der Abwicklungsanstalt FMS-WM. 

Hypo Real Es-
tate 

Liquiditäts-
hilfen und 
Liquiditäts-
garantien 
(sog. „Blue-
Fazilität“) 

23.12.2009 ver-
tragliches Ende 
der „Blue-Fazili-
tät“  

Insgesamt wurden 246 Mio. 
EUR Garantiegebühren und 
259 Mio. EUR aus Zahlungen 
des Besserungsscheines verein-
nahmt. 

keine keine 
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Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum der  
Rückflüsse 

Höhe der Rückflüsse Ausstehende 
Leistungen 

Risiken/Kommentar 

IKB Deutsche 
Industriebank 

Garantie 14.12.2012 Der Garantierahmen der IKB ist 
ausgelaufen. Der FMS wurde zu 
keinem Zeitpunkt aus einer Ga-
rantie in Anspruch genommen. 
342,7 Mio. EUR Garantieprovi-
sion wurden vereinnahmt. 

keine keine 

Sicherungsein-
richtungsgesell-
schaft deutscher 
Banken mbH 

Garantie 03.05.2013 Der Garantierahmen der Siche-
rungseinrichtungsgesellschaft 
deutscher Banken mbH ist aus-
gelaufen. Der FMS wurde zu 
keinem Zeitpunkt aus einer Ga-
rantie in Anspruch genommen. 
215,6 Mio. EUR Garantieprovi-
sion wurden vereinnahmt. 

keine keine 

3. Wann wurden seit 2006 nach Kenntnis der Bundesregierung welche Hilfen 
von anderen (z. B. der privaten Kreditwirtschaft) jeweils an die in Frage 1 
genannten Institute geleistet?  

a) Von wem wurde die Hilfe jeweils geleistet?  

b) Zu welchen Konditionen wurden die Hilfen jeweils geleistet?  

c) In welcher Höhe wurden die Hilfen jeweils geleistet?  

d) Mit welcher Intention wurden die Hilfen geleistet? 

Zur Beantwortung der Fragen 3 bis 3d enthält die nachfolgende Tabelle die 
Kenntnisse der Bundesregierung über die erfragten Maßnahmen.  

Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum  
der Hilfe 

Hilfegeber Konditionen Höhe Intention 

Commerz-
bank AG 

Stille Einlage (Die 
Allianz hat zusätz-
lich die Kapital-
ausstattung der 
Dresdner Bank 
gestärkt. Dies er-
folgte durch die 
Übernahme von 
verbrieften Wert-
papieren (Collate-
ralized Debt Obli-
gations) im Nomi-
nalwert von 
2 Mrd. EUR für 
einen Kaufpreis 
von 1,1 Mrd. 
EUR.) 

2009 AZ-Arges (Tochter der 
Allianz SE) 

Die Konditionen die-
ser Stillen Einlage ent-
sprachen denen der 
Stillen Einlage des 
FMS. Eine Ausnahme 
bildete das Recht des 
FMS, seine stille Ein-
lage in Aktien der 
Commerzbank zu 
wandeln. In diesem 
Fall bestand kein An-
spruch der Allianz auf 
Gleichbehandlung. 

750 Mio. EUR Stärkung 
des Eigen-
kapitals im 
Zuge der 
Gewährung 
einer Reka-
pitalisie-
rung durch 
den FMS 

Corealcredit 
Bank AG 
(Allgemeinen 
Hypotheken-
bank Rhein-
boden AG – 
AHBR) 

Refinanzierungs-
fazilität 

31.01.2006 Internationales Banken-
konsortium unter Führung 
von Citibank und Morgan 
Stanley 

Der Bundesregierung 
liegen zu den Konditi-
onen dieser privatwirt-
schaftlichen Maß-
nahme keine Kennt-
nisse vor. 

max. 3,0 Mrd. EUR Der Bun-
desregie-
rung liegen 
zu der In-
tention die-
ser privat-
wirtschaft-
lichen 
Maßnahme 
keine 
Kenntnisse 
vor. 
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Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum  
der Hilfe 

Hilfegeber Konditionen Höhe Intention 

Corealcredit 
Bank AG 
(AHBR)  

Zuzahlung in Ka-
pitalrücklage gem. 
§ 272 Abs. 2 Nr. 4 
HGB 

02.01.2006 
(871 Mio. 
EUR), Dezem-
ber 2006 
(1,5 Mio EUR) 

Lone Star Funds Der Bundesregierung 
liegen zu den Konditi-
onen dieser privatwirt-
schaftlichen Maß-
nahme keine Kennt-
nisse vor. 

872,5 Mio. EUR Der Bun-
desregie-
rung liegen 
zu der In-
tention die-
ser privat-
wirtschaft-
lichen 
Maßnahme 
keine 
Kenntnisse 
vor. 

Düsseldorfer 
Hypotheken-
bank 

Garantie 15.03.2015 Bundesverband deutscher 
Banken e. V., Einlagensi-
cherungsfonds 

Garantieprovision i. H. 
v. 0,05 % p. a. des No-
minalwerts (Nenn-
werts) des jeweiligen 
abgesicherten Wertpa-
piers. 

bis zu 351,3 Mio. 
EUR 

Eine dro-
hende Un-
terschrei-
tung der 
bankauf-
sichtsrecht-
lichen Min-
desteigen-
kapital-
quote sollte 
vermieden 
werden. 
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Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum  
der Hilfe 

Hilfegeber Konditionen Höhe Intention 

Hypo Real Es-
tate 

Liquiditätshilfen 
und Liquiditätsga-
rantien (sog. 
„Blue-Fazilität“) 

 
 
 
 
05.10.2008  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
13.11.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
06.11.2008 

Im Wesentlichen wurde 
die Hilfsmaßnahme durch 
ein Konsortium aus deut-
schen Banken und Versi-
cherungen (sog. Blue-Fa-
zilität) durchgeführt. Die 
Deutsche Bundesbank und 
der Bund waren hierbei in 
Form von Garantiebereit-
stellungen involviert. 

Die Einzelbestandteile 
der Blue-Fazilität wa-
ren: 
 
- Für zunächst 35 Mrd. 
EUR, ab 13.11.2008 
20 Mrd. EUR, staat-
lich garantierte Liqui-
ditätskredithilfe der 
Deutschen Bundes-
bank (diese wurde 
später umgewandelt in 
eine Garantie des Bun-
des für eine Inhaber-
schuldverschreibung 
der HRE) leistete die 
HRE ein Garantieent-
gelt von 0,7 % p. a. an 
den Bund. An die 
Bundesbank erfolgten 
entsprechende Zins-
zahlungen. 
 
- Für 15 Mrd. EUR 
staatlich garantierte 
Inhaberschuldver-
schreibung wurde ein 
Garantieentgelt von 
0,7 % p. a. an den 
Bund entrichtet. Die 
Zinszahlungen i.H.v. 
0,25 % p. a. über 3-
Monats-Euribor er-
folgten an das Konsor-
tium, da die Inhaber-
schuldverschreibung 
von diesem gehalten 
wurde. 
 
- Eine gesicherte 
Schuldverschreibung 
i.H.v. 15 Mrd. EUR, 
alleinig gehalten vom 
privaten Konsortium, 
wurde mit 0,75% p. a. 
über 3-Monats-Euri-
bor verzinst.  
 
- Zusätzlich zu den 
oben beschriebenen 
Maßnahmen hat der 
Bund aus einem Bes-
serungsschein ggü. der 
HRE insgesamt Zah-
lungen i. H. v. 
259 Mio. EUR erhal-
ten. 

Die Höhe der Li-
quiditätsgarantien 
betrug insgesamt 
50 Mrd. EUR. Die 
Rückgarantien des 
Bundes betrugen 
insgesamt 35 Mrd. 
EUR.  
 
Insgesamt wurden 
von der Privatwirt-
schaft 30 Mrd. 
EUR an Liquidität 
bereitgestellt.  
 
20 Mrd. EUR wur-
den durch die Bun-
desbank bereitge-
stellt und durch den 
Bund garantiert. 

Stabilisie-
rung der 
HRE 
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Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum  
der Hilfe 

Hilfegeber Konditionen Höhe Intention 

IKB Deutsche 
Industriebank 

Liquiditätslinien 
für das Conduit 
Rhineland, Unter-
beteiligung an Ri-
siken der IKB ge-
genüber den 
Zweckgesellschaf-
ten Havenrock I & 
II, Ausfallgaran-
tien gegenüber der 
IKB für bilanzi-
elle Risiken aus 
strukturierten Pro-
dukten 

Conduit Rhine-
land: 
30.07.2007, 
Havenrock I & 
II: 
30.09.2007/09.
01.2008, 
Ausfallgaran-
tien: 
30.09.2007  

KfW, BdB, BVR, DSGV Die Liquiditätslinien 
für das Conduit Rhine-
land wurden der IKB 
ohne Gegenleistung 
bereitgestellt. Für die 
Unterbeteiligung an 
Risiken der IKB ge-
genüber den Zweckge-
sellschaften Haven-
rock I & II wurde eine 
Bereitstellungsprovi-
sion i.H.v. 0,16 % p. a. 
vereinbart. Für Aus-
fallgarantien gegen-
über der IKB wurden 
Gebühren i.H.v. Li-
bor/Euribor + 1,0 % 
p. a. vereinbart.  

8,1 Mrd. EUR wur-
den durch die KfW 
bereitgestellt. 
1,2 Mrd. EUR wur-
den durch Banken-
verbände bereitge-
stellt. 

Die Maß-
nahme 
diente der 
Abwen-
dung eines 
Moratori-
ums bzw. 
der Insol-
venz der 
IKB und 
der Ver-
meidung ei-
ner schock-
artigen 
Ausweitung 
der Krise 
auf den 
deutschen 
Finanzsek-
tor. 

IKB Deutsche 
Industriebank 

Kapitalmaßnah-
men 

Darlehen: 
19.02.2008 und 
19.03.2008, 
Wandelanleihe: 
07./ 10.01.2008 
Eigenkapitaler-
höhung: 
24.10.2008 

KfW, Bund, BdB Für ein Darlehen 
i.H.v. 1,05 Mrd. EUR 
(verbunden mit unmit-
telbarem Forderungs-
verzicht und Besse-
rungsklausel) wurden 
Konditionen zu Euri-
bor + 5 % p. a. verein-
bart. Die Wandelan-
leihe i.H.v. 54,3 Mio. 
EUR war unverzins-
lich. Außerdem wur-
den Aktien i.H.v. 
1,25 Mrd. EUR durch 
die KfW gezeichnet. 

Die KfW beteiligte 
sich mit 2,3 Mrd. 
EUR + 54,3 Mio. 
EUR (Wandelan-
leihe) an der Kapi-
talmaßnahme. Da-
von wurden der 
KfW 1,2 Mrd. EUR 
über ein Darlehen 
durch den Bund be-
reitgestellt. Ban-
kenverbände haben 
sich daran mit 
0,3 Mrd. EUR be-
teiligt. 

Die Maß-
nahme 
diente der 
Abwen-
dung eines 
Moratori-
ums bzw. 
der Insol-
venz der 
IKB und 
der Ver-
meidung ei-
ner schock-
artigen 
Ausweitung 
der Krise 
auf den 
deutschen 
Finanzsek-
tor. 

IKB Deutsche 
Industriebank 

Geldhandels-Li-
quiditätslinien 

24.01.2008/18.
07.2008 

KfW Die erste Rahmenfazi-
lität i.H.v. 1,5 Mrd. 
EUR wurde zu Euri-
bor + 0,45 bis 0,65 % 
(laufzeitabhängig) ver-
gütet. Die zweite Rah-
menfazilität i.H.v. 
1,5 Mrd. EUR wurde 
in 2 Tranchen zu Euri-
bor + 1,5 % von Juli 
bis Oktober 2008 und 
danach zu 1,05 % p. a. 
vergütet. Für beide Fa-
zilitäten wurden Si-
cherheiten gestellt. 

Die KfW stellte Li-
quiditätslinien 
i.H.v. 3 Mrd. EUR 
bereit. 

Die Maß-
nahme 
diente der 
Abwen-
dung eines 
Moratori-
ums bzw. 
der Insol-
venz der 
IKB und 
der Ver-
meidung ei-
ner schock-
artigen 
Ausweitung 
der Krise 
auf den 
deutschen 
Finanzsek-
tor. 
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4. Welche Leistungen in welcher Höhe sind nach Kenntnis der Bundesregie-
rung von den in Frage 1 genannten Instituten jeweils wann an andere Unter-
stützer zurückgeflossen?  

a) Welche Leistungen stehen noch aus?  

b) Welche Risiken bestehen noch?  

Die Fragen 4 bis 4b werden anhand der nachfolgenden Tabelle beantwortet.  

Empfänger  
der Hilfe 

Art der  
Hilfe 

Datum der  
Rückflüsse 

Höhe der Rückflüsse Ausstehende 
Leistungen 

Risiken/ 
Kommentar 

Commerzbank 
AG 

Stille Einlagen 31.05.2013 750 Mio. EUR keine keine 

Corealcredit 
Bank AG 

Refinanzierungsfazilität (internatio-
nales Bankenkonsortium) 

Mitte April 2007 3,0 Mrd. EUR keine keine 

Düsseldorfer 
Hypotheken-
bank 

Garantie 31.10.2016 351,3 Mio. EUR keine keine 

Hypo Real Es-
tate 

Liquiditätshilfen und Liquiditätsga-
rantien (Konsortium privater deut-
scher Finanzinstitute) 

23.12.2009 30 Mrd. EUR keine keine 

IKB Deutsche 
Industriebank 

Liquiditätslinien für das Conduit 
Rhineland, Unterbeteiligung an Risi-
ken der IKB gegenüber den Zweck-
gesellschaften Havenrock I & II, 
Ausfallgarantien gegenüber der IKB 
für bilanzielle Risiken aus struktu-
rierten Produkten 

Conduit Rhineland: 
2008 ff. 
Havenrock I & II 
beendet: beendet 
am 28.10.2008/ 
03.11.2008 
Ausfallgarantien: 
beendet am 
24.07.2008 

Die Gesamtbelastung der 
KfW aus allen genannten 
Maßnahmen die IKB betref-
fend belief sich im Jahr 2008 
auf 8,4 Mrd. EUR und hat sich 
durch Rückführungen auf 
8,1 Mrd. EUR reduziert. 
 

vollständig 
wertberichtigt  

keine 

IKB Deutsche 
Industriebank 

Kapitalmaßnahmen 29.10.2008 Die IKB-Anteile wurden zu 
einem Verkaufspreis von rund 
137 Mio. EUR an Lone Star 
Funds VI Financial Holdings 
verkauft. 

keine keine 

IKB Deutsche 
Industriebank 

Geldhandels-Liquiditätslinien 2009 (beendet 
29.03.2010) 

Liquiditätslinien wurden nur 
teilweise abgerufen und ver-
einbarungsgemäß zurückge-
führt. 

keine keine 
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5. Wie ist nach Kenntnis der Bundesregierung die vorläufige Bilanz der Ret-
tungspakete, jeweils für die in Frage 1 genannten Institute für die jeweiligen 
staatlichen Stellen?  

a) In welcher Höhe ist bereits heute ein Verlust oder Gewinn abschließend 
feststellbar?  

b) Insoweit nur ein Zwischenstand feststellbar ist, wie stellte sich die Situa-
tion zum Jahresende 2017 dar?  

c) Welche Positionen sind noch unsicher und wo fehlen Informationen, um 
diese Frage zu beantworten?  

Die Fragen 5 bis 5c werden anhand der nachfolgenden Tabelle beantwortet. 

Empfänger  
der Hilfe 

Staatlicher  
Hilfegeber 

Höhe Verlust  
oder Gewinn 

(soweit abschließend 
feststellbar) 

Zwischenstand 
zum 

31.12.2017 
(soweit nicht 
abschließend 
feststellbar) 

Unsichere Positionen Fehlende  
Informationen/ 

Kommentar 

Aareal Bank FMS (Garantie) +70,7 Mio. EUR Ga-
rantieprovision 

− Keine, da die Stabilisierungsmaßnahme 
mit Auslaufen des Garantierahmens be-
endet wurde.  

− 

Aareal Bank FMS (Stille Ein-
lage) 

+196,6 Mio. EUR 
Zinserträge 

− Keine, da die Stabilisierungsmaßnahme 
mit der vollständigen Rückführung der 
Stillen Einlage beendet wurde.  

− 

Commerz-
bank AG 

FMS (Garantie) +151,3 Mio. EUR 
Garantieprovision 

− Keine, da die Stabilisierungsmaßnahme 
mit Auslaufen des Garantierahmens be-
endet wurde.  

− 

Commerz-
bank AG 

FMS (Stille Ein-
lage) 

+1.246 Mio. EUR 
Zinserträge und Ein-
malzahlung 

− Keine, da die Stille Einlage, vollständig 
zurückgeführt wurde. 

− 

Commerz-
bank AG 

FMS (Aktienbetei-
ligung) 

 -2,573 Mrd. 
EUR  

Die Aktienbeteiligung des FMS besteht 
weiterhin fort.  

Die finalen Ge-
winne oder Ver-
luste aus der Akti-
enbeteiligung des 
FMS an der Com-
merzbank AG sind 
abhängig von der 
künftigen Ent-
wicklung der Er-
träge und des Wer-
tes der Beteiligung 
an der Commerz-
bank-AG.  

Corealcredit 
Bank AG 

FMS (Garantie) +7,1 Mio. EUR Ga-
rantieprovision 

− Keine, da die Stabilisierungsmaßnahme 
mit Auslaufen des Garantierahmens be-
endet wurde. 

− 

Düsseldorfer 
Hypotheken-
bank 

FMS (Garantie) +88,2 Mio. EUR Ga-
rantieprovision 

− Keine, da die Stabilisierungsmaßnahme 
mit Auslaufen des Garantierahmens be-
endet wurde. 

− 

Hypo Real Es-
tate 

FMS (Garantie) +820,0 Mio. EUR 
Garantieprovision 

− Keine, da die Stabilisierungsmaßnahme 
mit Auslaufen des Garantierahmens be-
endet wurde. 

− 
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Empfänger  
der Hilfe 

Staatlicher  
Hilfegeber 

Höhe Verlust  
oder Gewinn 

(soweit abschließend 
feststellbar) 

Zwischenstand 
zum 

31.12.2017 
(soweit nicht 
abschließend 
feststellbar) 

Unsichere Positionen Fehlende  
Informationen/ 

Kommentar 

Hypo Real Es-
tate 

FMS (Kapitalbetei-
ligung) 

  insgesamt  
-7,594 Mrd. 
EUR 

Die Kapitalbeteiligung (100 % Anteil 
des FMS an der HRE) besteht fort. 

Ob es zu weiteren 
Rückzahlungen 
aus der HRE an 
den FMS kommen 
kann, hängt im 
Wesentlichen von 
der weiteren Ent-
wicklung der ge-
gen die HRE lau-
fenden Klagever-
fahren ab. Dane-
ben besteht eine 
Verlustausgleichs-
verpflichtung ge-
genüber der Ab-
wicklungsanstalt 
FMS-WM (siehe 
nachfolgend). 

FMS-WM FMS (Verlustaus-
gleichsverpflich-
tung) 

-9,3 Mrd. EUR -484 Mio. EUR Im Rahmen der Verlustausgleichsver-
pflichtung hat der FMS bereits insgesamt 
9,3 Mrd. EUR an die FMS-WM gezahlt. 
Der FMS bilanziert im Jahresabschluss 
2017 Rückstellungen in Höhe von 
484 Mio. EUR für die Verlustausgleichs-
pflicht ggü. der FMS-WM. 

Ob, und in wel-
cher Höhe die 
Verluste aus der 
Rückstellung ein-
treten werden, 
hängt von der zu-
künftigen Ge-
schäftsentwick-
lung der FMS-
WM ab. 

IKB Deutsche 
Industriebank 

FMS (Garantie) +342,7 Mio. EUR 
Garantieprovision 

 − Keine, da die Stabilisierungsmaßnahme 
mit Auslaufen des Garantierahmens be-
endet wurde. 

− 

IKB Deutsche 
Industriebank 

KfW/Bund: 1) Li-
quiditätslinien für 
das Conduit Rhine-
land, Unterbeteili-
gung an Risiken 
der IKB gegenüber 
den Zweckgesell-
schaften Havenrock 
I & II, Ausfallga-
rantien gegenüber 
der IKB für bilanzi-
elle Risiken aus 
strukturierten Pro-
dukten 2) Kapital-
maßnahmen  

-9,3 Mrd. EUR; da-
von  
-8,1 Mrd. EUR KfW-
Maßnahmen und -
1,2 Mrd. EUR durch 
Darlehen des Bundes 
an die KfW. 

− − − 

Sicherungs-
einrichtungs-
gesellschaft 
deutscher 
Banken mbH 

FMS (Garantie) +215,6 Mio. EUR 
Garantieprovision 

− Keine, da die Stabilisierungsmaßnahme 
mit Auslaufen des Garantierahmens be-
endet wurde. 

− 
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6. Wie ist nach Kenntnis der Bundesregierung die vorläufige Bilanz der Ret-
tungspakete, jeweils für die in Frage 1 genannten Institute für die jeweiligen 
anderen Unterstützer (Vergleiche etwa die Aussage von Deutsche Bank-
Chef Josef Ackermann vor dem HRE-Untersuchungsausschuss, wonach die 
Deutsche Bank an der HRE-Rettung etwa 100 Mio. Euro verdient hat)?  

a) In welcher Höhe ist für diese Akteure jeweils heute ein Verlust oder Ge-
winn abschließend feststellbar?  

b) Insoweit nur ein Zwischenstand feststellbar ist, wie stellte sich die Situa-
tion zum Jahresende 2017 dar? 

c) Welche Positionen sind noch unsicher, und wo fehlen Informationen, um 
diese Frage zu beantworten?  

Die Fragen 6 bis 6c werden gemeinsam beantwortet. 

Der Bundesregierung sind keine Informationen über eine vorläufige oder ab-
schließende Bilanz von Maßnahmen anderer Kapital- oder Garantiegeber be-
kannt, die über die Angaben in der Antwort zu Frage 4 hinausgehen. 

7. In welchem Umfang haben bei den Rettungsmaßnahmen jeweils Geldgeber 
der geretteten Institute Verluste oder Gewinne gemacht (etwa durch eine 
Gläubigerbeteiligung oder durch eine Verwässerung ihrer Aktien, etc.)? 

a) In welcher Höhe sind für die jeweiligen einzelnen Geldgeber oder Grup-
pen von Geldgebern heute Verluste oder Gewinne abschließend feststell-
bar? 

b) Insoweit nur ein Zwischenstand feststellbar ist, wie stellte sich die Situa-
tion zum Jahresende 2017 dar? 

c) Welche Positionen sind noch unsicher und wo fehlen Informationen, um 
diese Frage zu beantworten? 

Die Fragen 7 bis 7c werden gemeinsam beantwortet. 

In Bezug auf die Hypo Real Estate (HRE) liegen der Bundesregierung folgende 
Informationen vor: Der Erwerb der ursprünglichen Beteiligung des Finanzmarkt-
stabilisierungsfonds (FMS) an der HRE erfolgte durch die vollständige Ausnut-
zung des durch die Hauptversammlung genehmigten Kapitals der Gesellschaft 
unter Ausschluss der Bezugsrechte der Altaktionäre der HRE, wodurch deren Be-
teiligung verwässert wurde (Jahresschlusskurs 2007 betrug 36,10 Euro). An-
schließend unterbreitete der FMS ein freiwilliges Übernahmeangebot an die Ak-
tionäre der HRE. In diesem Rahmen erwarb der Fonds rd. 89 Millionen Aktien 
und zahlte hierfür 124 Mio. Euro an Altaktionäre.  

Am 8. Juni 2009 führte die HRE nach Beschluss der Hauptversammlung eine Ka-
pitalerhöhung unter Ausschluss des Bezugsrechts der anderen Altaktionäre durch. 
Der FMS zeichnete dabei rd. 987 Millionen Aktien und zahlte hierfür 2.960 Mio. 
Euro an die HRE und erhöhte somit seine Beteiligungsquote auf 90 Prozent. Dies 
führte zu einer Verwässerung der Anteile der verbliebenen Altaktionäre. An-
schließend erfolgte ein Squeeze-Out über die restlichen 10 Prozent der Anteile. 
Der FMS erwarb rd. 122 Millionen Aktien und zahlte hierfür 158 Mio. Euro an 
Altaktionäre, die somit Verluste erlitten haben dürften. 

Darüber hinaus liegen der Bunderegierung keine Erkenntnisse darüber vor, in 
welchem Umfang Geldgeber der geretteten Institute Verluste oder Gewinne bei 
den Rettungsmaßnahmen gemacht haben, die über die zu den Fragen 1 bis 6 ge-
gebenen Antworten hinausgehen. 
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8. Waren nach Kenntnis der Bundesregierung bei weiteren, nicht in Frage 1 ge-
nannten, privatrechtlich oder genossenschaftlich organisierten Finanzinstitu-
ten in Deutschland Unterstützungsmaßnahmen im Rahmen der Finanzkrise 
nötig?  

a) Wenn ja, um welche Institute handelte es sich?  

b) Durch wen wurden die jeweiligen Institute unterstützt?  

c) Welche Art der Unterstützung wurde gewährt und welchen Umfang hatte 
diese jeweils?  

Die Fragen 8 bis 8c werden anhand der nachfolgenden Tabelle beantwortet.  

Empfänger  
der Hilfe 

Art der Hilfsmaß- 
nahme (seit 2006) 

Hilfegeber Höhe 

Deutsche Apo-
theker- und 
Ärztebank e. G. 
(apoBank), Düs-
seldorf 

Ausfallbürgschaft 
(2009)  

Bundesverband der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken e. V., Bonn (BVR) 

Die Ausfallbürgschaft betrug nach Kenntnis der 
Bundesregierung 120 Mio. EUR. 

Deutsche Apo-
theker- und 
Ärztebank e. G., 
Düsseldorf 

Ausfallbürgschaften 
(2009)  

Bundesverband der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken e. V., Bonn (BVR) 

Die Ausfallbürgschaft für ein „Wertpapierportfolio 
Teil A“ betrug nach Kenntnis der Bundesregierung 
rund 301,2 Mio. USD (entsprach rund 205,7 Mio. 
EUR zum damaligen Kurs) zzgl. Zinsen aus den 
Risikoaktiva. Die Ausfallbürgschaft für ein „Wert-
papierportfolio Teil B“ betrug nach Kenntnis der 
Bundesregierung rund 351,3 USD (entsprach rund 
239,9 EUR zum damaligen Kurs), sofern die Sol-
vabilitätskennziffer gemäß Solvabilitätsverord-
nung unterschritten worden ist.  

Deutsche Apo-
theker- und 
Ärztebank e. G., 
Düsseldorf 

Garantien (2010)  Bundesverband der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken e. V., Bonn (BVR) 

Die Garantien betrugen nach Kenntnis der Bun-
desregierung insgesamt 644 Mio. EUR. 

Deutsche Apo-
theker- und 
Ärztebank e. G., 
Düsseldorf 

Stille Beteiligung (ab 
2010)  

Vornehmlich institutionelle Kunden der apo-
Bank  

Die Stille Beteiligung betrug nach Kenntnis der 
Bundesregierung 197,7 Mio. EUR. 

9. Wie ist nach heutigem Stand die Gesamtbilanz der Bankenrettungen in 
Deutschland seit 2007 für den Bund?  

a) In welcher Höhe ist bereits ein Verlust oder ein Gewinn entstanden?  

Die Fragen 9 und 9a werden gemeinsam beantwortet. 

Der finale Gewinn oder Verlust des Bundes kann erst nach Beendigung aller Sta-
bilisierungsmaßnahmen festgestellt werden. Für die Maßnahmen des FMS gilt, 
dass nach der Abwicklung des Fonds das verbleibende Ergebnis grundsätzlich im 
Verhältnis 65:35 zwischen Bund und Ländern aufzuteilen ist (§ 13 des Finanz-
marktstabilisierungsfondsgesetzes). 

b) Insoweit nur ein Zwischenstand feststellbar ist, wie stellte sich die Situa-
tion zum Jahresende 2017 dar?  

Der seit der Gründung bis zum 31. Dezember 2017 aufgelaufene nicht gedeckte 
Fehlbetrag des FMS beläuft sich auf 21 Mrd. Euro. Zusätzlich beläuft sich der 
Fehlbetrag aus den IKB-Stützungsmaßnahmen ohne FMS-Beteiligung auf 
9,3 Mrd. Euro. 
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c) Welche Positionen sind noch unsicher und wo fehlen Informationen, um 
diese Frage zu beantworten?  

Die Stabilisierungsmaßnahmen der zugunsten der Commerzbank AG, der Hypo 
Real Estate Holding GmbH (einschließlich Deutsche Pfandbriefbank AG und 
FMS Wertmanagement – Anstalt des öffentlichen Rechts, AöR) sowie der frühe-
ren WestLB AG (jetzt: Portigon AG, einschließlich der Erste Abwicklungsanstalt 
AöR) sind noch nicht beendet. Das finale Ergebnis aus diesen Stabilisierungs-
maßnahmen kann erst nach deren Abschluss ermittelt werden.
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